
                                                                                                                                              
Das Projekt ĂGleiche Chanceñ ï Projekt der unterstützten Beschäftigung ist durch die EU, das Ministerium für örtliche 

Entwicklung und die Mährisch-Schlesische Region  mitfinanziert. 

 

GGLL EEII CCHHEE  CCHHAANNCCEE    
Projektbeschreibung 

Seit 2005 realisiert Schlesische Diakonie im Rahmen des Programms SROP (Gemeinsames regionales 

Operationsprogramm), �H�L�Q�H�V�� �*�U�D�Q�W�V�F�K�H�P�D�V�� �G�D�V�� �1�H�W�]�Z�H�U�N�� �V�R�]�L�D�O�H�U�� �,�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q���� �G�D�V�� �3�U�R�M�H�N�W�� �Ä�*�O�H�L�F�K�H��
�&�K�D�Q�F�H�³ �± Projekt unterstützter Beschäftigung, das sich  auf Förderung von Beschäftigung und  

gesellschaftlicher Durchsetzung bei Menschen mit gesundheitlicher Behinderung (vor allem mentale, 
körperlich e, kombinierte oder seelische Behinderung) und mit einem wesentlichen sozialen 
Handicap richtet . Dieses, regional und inhaltlich verhältnismäßig breites Projektvorhaben wird durch 

Gewährleistung des Dienstes der unterstützten Beschäftigung, der Einübungspraktika und der sozialen 

Rehabilitation erfüllt und zurzeit läuft schon sein dritter Teil. 

Das Projekt wird gemeinsam durch die Mitarbeiter der Zentren Schlesischer Diakonie �± früher der 

Agentur unterstützter Beschäftigung in Krnov und �ý�H�V�N�ê���7���ã�t�Q���U�H�D�O�L�V�L�H�U�W�����G�L�H���V�L�F�K���L�P���/�D�X�I�H���Y�R�Q���E�H�L�Q�D�K�H��
drei letzten Jahren nicht nur �X�P�� �=�Z�H�L�J�V�W�H�O�O�H�Q�� �L�Q�� �%�U�X�Q�W�i�O���� �7���L�Q�H�F�� �X�Q�G�� �)�U�ê�G�H�N-Místek ausbreiteten, 

sondern alle fünf Agenturen transformierten sich seit 2007 auf Zentren genannt Rút �± soziale 

Rehabilitati�R�Q���� �.�U�Q�R�Y���� �ý�H�V�N�ê�� �7���ã�t�Q���� �%�U�X�Q�W�i�O���� �7���L�Q�H�F�� �X�Q�G�� �)�U�ê�G�H�N-Místek. Dank dieser Transformation 

�K�D�E�H�Q���V�L�F�K���G�L�H���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V���3�U�R�M�H�N�W�V���Ä�*�O�H�L�F�K�H���&�K�D�Q�F�H���,�,�,�³�� �J�H�Z�l�K�U�O�H�L�V�W�H�W�Hn Dienste ausgebreitet und 

sie sind nicht ausschließlich auf den Beschäftigungsbereich ausgerichtet, wo wir mit der Methode der 

unterstützten Beschäftigung und der Praxis arbeiten, sondern wir beschäftigen uns auch mit Lösung der 

gesamten gesellschaftlichen Durchsetzung des Klienten, einschließlich Unterstützung seiner 

Selbständigkeit und Selbstgenügsamkeit. Diese Entwicklung in allen fünf Zentren  ergab sich nicht nur 

aus dem neuen Gesetz über Sozialdienste, sondern vor allem aus der Analyse weiterer Bedürfnisse der 

Klienten. Durch ein breites Angebot an Unterstützungsdienste in Richtung sozialer Integration möchte 

dadurch die soziale Rehabilitation negative Elemente in der ganzen Breite des normalen Lebens eines 

Menschen mit Behinderung abfangen, möglicherweise lindern und eventuell völlig beseitigen. 

 

Spezifische Ziele: 
1. Kompetenzen, Fähigkeiten und Geschicklichkeiten des Klienten zu erhöhen mit dem Ziel, seine 

größere Selbständigkeit, Unabhängigkeit , Selbstgenügsamkeit und Eingliederung in die 

Gesellschaft zu erreichen, mit Konzentration auf Entwicklung von Diensten sozialer 

Rehabilitation, unterstützten Beschäftigung und Einübungspraktika. 

2. Möglichkeiten einer natürlichen Umwelt des Klienten auszusuchen, die er ausnutzen und sich 

dadurch in einem größeren Ausmaß und besser in die örtliche Gemeinschaft eingliedern könnte 

(Arbeitsplatz, Aktivitäten in der lokalen Kommunität, u.ä.). 

3. Unterstützung des Klienten bei Integration in die lokale Gemeinschaft auf Grund der 

aufgesuchten Möglichkeiten einer natürlichen realen Umwelt zu gewähren. 

4. Durch Beschäftigung der Zielgruppen selbst, aber auch durch ihr Ausbilden, die Entstehung und 

Verbreitung der sozial negativen Erscheinungen vorzubeugen 

5. Die Vorstellung des Klienten über eine geeignete Arbeitsbetätigung zu schaffen, die 

Arbeitsbeschäftigung für den Klienten auszusuchen und ihn beim Suchen und Erhalten des 

Arbeitsplatzes zu unterstützen, einschließlich Förderung von Unabhängigkeit. 

 

Das Projekt ist zeitlich in drei Phasen eingeteilt, die aneinander eng anknüpfen: 

Gleiche Chance I  
Die erste Phase des Projekts war am wichtigsten, weil es nötig war, alle organisatorisch methodischen 

Vorgänge einzustellen. 

Realisationstermin: April  2005 �± April  2006 


